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Die Ursachen der Arbeitslosigkeit .
Von allgemeinem Interesse ist die Antwort der deut¬

schen Reichsregierung auf eine der 41 Fragen der Brüs¬
seler Sachverständigen des Verbands über die Ursa¬
chen der Arbeitslos igkeit inDeutschland .
Zn der Antwort wird hervorgehoben :

Die Ur- und Halbzeugproduktion kann nur sehr lang¬
sam durch allmähliche Erneurung ihrer Betriebsanlagei:
die Nachwirkungen des Raubbaus während des Kriegs
beseitigen . Die beträchtliche Verringerung der körper¬
lichen Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft in Produktions¬
zweigen . wie der Bergbau , tvo trotz Vermehrung der
Belegschaften den eigentlichen produktiven Arbeiten neue
Kräfte erst durch vielmonatige Anlernling zugeführt wer¬
den können, verstärkt diese Hemmungen des Produktions -
aufbaus . Dazu treten die Wirkungen des Verlusts wert¬
voller Produktionsgebiete infolge des Versailler Vertrags
und die Behinderung des überseeischen Verkehrs für die
deutsche Aus - und Einfuhr durch den Verlust der deut¬
schen Handelsflotte .

Zwar haben sich seit der Zeit des Waffenstillstands
die Rohstosszufuhren für die deutsche Produktion gebes¬
sert. Trotz der gesunkenen Weltmarktpreise für diese
Produktion und trotz der ermäßigten Frachtsätze ha.
aber diese Besserung wegen des andauernden Tief>
standS der deutschen Valuta den Beschäftigungsgrad der
Industrie nicht entsprechend heben können. Äuch die in
den letzten Monaten gesteigerte Kohlenförderung konnte
wegen der Liererungsvsrpflichtungen auf Grund des Ab¬
kommens von Spa nicht für die Ausdehnung der Produk¬
tion nutzbar gemacht werden. Anderseits aber machen
sich seit dem Frühjahr 1920 zwei neue Tatsachen geltend:
bei den mittleren und kleineren Unternehmungen ist be¬
sonder- der Mangel an flüssigem Betriebs¬
kapital ' fühlbar . der in vielen Fällen zu Still¬
legungen , mindestens aber zu beträchtlichen Betriebsein -
schränkungen führt . Die Ursache für die Kapitalnot ist
in erster Linie die wachsende G el o e ntw e rku n g .
Durch die bevorstehende Erhebung der großen Besi ' /teuern
wird dieser Zustand noch verschärft werden. Der: andere
Grund, der in erster Linie die Zweige der Produktion
für den inländischen Massenbedarf bedroht, ist die fin¬
kende Kail straft der deutschen Bevölke¬
rung . Die Kosten für die infolge des Valntastands
übermäßig verteuerten eingejührten Lebensmittel nehmen
einen immer größeren Teil des erheblich gesunkenen tat¬
sächlichen Einkommens der Bevölkerung in Anspruch. Da¬
zu treten Hemmungen für die Ausfuhr . Hier
machen sich in steigendem Maß der Ausfall des ge¬
rade für Deutschland wichtigen osteuropäischen Markts
und der Verlust vieler überseeischen .Handelsverbindungen ,
sowie die in fast allen Ländern eingetretene Absatzstockung
geltend. Unter dem Druck der allgemeinen Teuerung
steigen in Deutschland fortwährend die Löhne und er¬
höhen die Produktionskosten so erheblich , daß jede Bes¬
serung der Valuta sofort die Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Waren aus den ausländischen Märkten bedroht
und umfangreiche Betriebsstillegungen im Gefolge hat .

Dazu zwingt die inner-politische und soziale Lage
Deutschland seit zwei Jahren , die freie Auswirkung der
wirtschastlichen Kräfte durch staatliche Eingriffe
in die PrvduktionSbedmgringen der einzelnen Betriebe
zu unterbinden . Unter dem Zwang einer in erster Linie
sozialpolitisch gerichteten Gesetzgebung täuschen die Be¬
triebe zum Teil einen Beschäftigungsgrad vor, der zu
dem Wirkungsgrad ihrer Erzeugung in schärfstem Gegen¬
satz steht . Die Erwerbslosigkeit in Deutschland war nach
Abschluß des Wassens, Ülstnnds außerordentlich hoch , ging
von Februar 1919 an bis Anfang Juni 1920 aber
stark zurück . Von da an bis zum Herbst 1920 hat sie
zugenommen, um nach einer etwa drei Monate anhalten¬
den Senkung neuerdings wieder zu steigen . Statistisch
festgestellt werden in Deutschland lediglich diejenigen Er¬
werbslosen, die auf Grund der Reichsverordnung über
Erwerbslosensürsorge Unterstützung empfangen . Die
Unterstützung wird aber nur gegeben , wenn die Erwerbs¬
losigkeit als Kaiegsfolge eingetreten ist , und nur für
arbeitsfähige und arbeitswillige über 16 Jahre alte
Personen , die sich in einer ganz bestimmten Bedürftig -
keitslage befinden. Demnach stellt die Zahl der unter¬
stützten Erwerbsla-en in ' Deutschland, die sich in den
letzten Monaten um die Ziffer 400 000 bewegt hat , nur
einen Teil der E » , s l " !en überhaupt dar , di? nach über¬

einstimmender Schätzung der Sachverständigen minde¬
stens doppelt so hoch angenommen werden muß.
Neben dieser völligen Erwerbslosigkeit besteht, und zwar
in unzweifelhaft noch größerem Umfang , eine teilweise ,
die '

sogenannte „Kurzar -beit "
. Die Zahl der Kurz¬

arbeiter ist fortwährendem WechsA unterworfen , beträgt
aber nach übereinstimmenden Schätzungen zurzeit etwa
zwei Millionen. Ohne die angeordnete Arbeitsstreckung
würde also die Zahl der Erwerbslosen weiter um min¬
destens eine Million anwachsen und die öffentlichen Mit¬
tel aufs äußerste belasten.

Neben der auf den Demobilisierungs -Verordnungen
beruhenden Kurzarbeit halten nicht wenige Unternehmer
zurzeit in ihren Betrieben eine weit größere Zahl von
Arbeitern , als nach dem Umfang der Beschäftigung an
sich erforderlich wäre , teils iveil sie erprobte Arbeits¬
kräfte nicht verlieren wollen, teils ans Rücksicht auf ihre
Arbeitnehmer und deren Familien und zum Teil wohl
auch, weil sie Schwierigkeiten und Streitigkeiten mit den
Arbeitnehmern infolge von Tcilentlassungen vermeiden
wollen . Diese verschleierre Erwerbslosigkeit ist statistisch
nicht zu erfassen .

Neues vom Lage .
Aus dem Ernähruugsweferr .

Berlin , 27 . Jan . Eine Denkschrift des Reichsmini -
steriums für Ernährung und Landwirtschaft enthält ei¬
nige Ziffern der für die Verbilligung der Brotgetreide -
Versorgung im Laufe des Rechnungsjahres erforderlichen
Aufwendungen, die sich insgesamt auf 5842,1 Millionen
belaufen. Zur Verbilligung eingeführten Getreides und
Mais werden hiervon 5552,4 Millionen, für Frühdrusch¬
prämien und Mehrkosten infolge Herabsetzung der Aus¬
mahlung 277,7 Millionen und zur Verbilligung des rhei¬
nischen Getreides 12 Millionen beansprucht. Die für die
Einfuhr von Rohstoffen für phosphorhaltige Düngemittel
erforderlichen Reichszuschüsse betragen 497,16 Millionen.
Der Abschluß von Schweinemastverträgen ist wieder mit
gutem Erfolg durchgeführt worden . Man hat ferner in
Aussicht genommen, verbilligten Mais im Tauschweg

! gegen Lieferung von Getreide an Landwirte abzugeben.
Man glaubt hierdurch große Gelder, die sonst für die
Einfuhr von Getreide notwendig wären , zu sparen . Die
Denkschrift beziffert die hierdurch mögüche Ersparung
allein auf 725 Millionen.

^ Krisis in Braunschweig .
. Berlin , 27 . Jan . Jin braunschweigischen Landtag
s erklärten die Führer der bürgerlichen Fraktionen , daß
. ihre Parteien der sozialistischen Regierung kein Vertrauen

mehr entgegenbringen und daher den Staatshaushalt
ablehnen. Von der Haltung der drei Kommunisten wird
wird es abhängcn . ob eine Regierungsänderung eintritt.

Dänemark raust die herzoglichen Güter in
Schleswig aus.

Kopenhagen, 27 . Jan . Präsident Neergard hat
im Finanzausschuß des Reichstags einen Antrag einge¬
bracht, dem Ankauf der Besitztümer des Herzogs Ernst
Günter zu Schleswig-Holstein in dem an Dänemark übe -
gegangenen Nordschleswig für einen Gesamtpreis von
etwa

'
5 Millionen Kronen zuzustimmen.

*
Die Pariser Konferenz .

Paris , 27 . Jan . Wie verlautet , hat der Vorschlag
der militärischen Sachverständig .» , daN die Entwaff¬
nung Deutschlands inue halb 5 Monaten zwei Drittel
bis 15 . März , der Rest dis ! F . ni - dnechge . ührt sein
muß , Ansicht an , Anna !,nie d i ch den Verband . Di -

' Ueberwachungskomi,Unionen re - reu ans je >» Fall be¬
stehen bleiben . Nötigenfalls so, . en <r,tra b .ynmmuugen
vorgesehen werden.

Marschall Foch ist gestern nach London abgereist .
Der englische Botscha re > in Washington Ged des ist

gestern von London in Paris eingetrofsen. Er halte
heute eine Unierrednng mit Lloyd George.

Im Pariser „Oeuvre" wird milgeteilt , daß die gestrigen
Veröffenftichnngen im „Echo de Paris " über die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Lloyd
George und Briand den englischen P emierinin . ster
sehr verstimmt haben . Lloyd George habe zu Briand
gesagt : Wenn ich so beyandell werde , komme ich nie¬
mals mehr nach Paris . Lloyd Geo ge habe nur ge¬

äußert , daß die Berichte von Foch uns MaeichaU Wil¬
son stark anseinandergingen . Die Herren möchten zu¬
erst einmal ihre Berichte in Uebrreinstinunnng bringen
und sie dann erneut der Konferenz vorlegen . — Nach
dem „Echo de Paris " soll Lloyd George zu der Frage
der Unterstützung Oeste . reichs erklärt haben,
daß nicht ständig eine Wohltäligkeitspolitit getrieben wer¬
den könne . Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten haben bereits 14 Millionen Pfund Sterling vorge¬
schossen . Vor allen Dingen müßten d i e Staaten Oester¬
reich zu Hilfe kommen , die aus der Austeilung Oester¬
reichs Nutzen gezogen haben. Briand habe erklärt , die
Verbündeten seien doch gewissermaßen für die schwierige
Lage in Oesterreich verantwortlich . Sie haben es. zer¬
stückelt . Lloyd George habe sich dann schließlich damit
einverstanden erklärt , Oesterreich durch Staat . k . edite za
helfen .

Der Ausschuß zur Untersuchung der Lage Oesterr ichs
besteht aus dem Engländer Smith , den , Franzosen Lou-
cheur und dem Italiener Jonnini .

Paris , 27 . Jan . Der französische Finanzminister
Doumer bezifferte nach den Blättern die Forderungen
an Deutschland aus 200 Milliarden, davon 112 Mil¬
liarden auf Frankreich fallen . Die Summe sei in 30
Jahren oder mehr (in Boulogne wurde von 42 Jahren
gesprochen ) abzutragen . Deutschland werde einen Teil
feines Besitzes z . B . die Eisenbahnen , Bergwerke usw .
verpfänden müssen .

Bezüglich der Kriegsentschädigung steht eint
völlige Lösung nach den Pariser Blät ern „ ich . in Aus¬
sicht, da der Stoff eine eingehende Behandlung erfor¬
dere , wozu den Verbündeten die Zeit fehle . Nach den,
„Temps " fall eine vorläufige Abschätzung der Forde¬
rungen Frankreichs an Deutschland errolgen . Deutsch¬
land habe sich kurz und bündig darüber zu äußern .
Inzwischen werde sich die Wiederherstellungskommission
nnt den verbündeten Regierungen auseinandersetzen, um
die Zahlungsart festzustellen und zugleich die Zwangs¬
maßnahmen und Sicherheiten (Beschlagnahme der Zölle ,
Steuern, Monopole usw . ) zu reg ln . Die Verbündeten
werden den Betrag feststellen , den Deutschland zunächst
einmal in die nächsten drei Jahren zu zahlen hat.

Englische Stimmen .
London , 27 . Jan . Bei den meisten Blättern macht

sich eine gewisse Ungeduld mit Bezug auf die bisherigen
Ergebnisse der Pariser Konferenz bemerkbar. Die „Pall
Mall Gazette" schreibt , diplomatische K-reise in London
sehen die augenblickliche Lage ans der Pariser Konferenz
als nicht sehr günstig an . Insbesondere habe der Be^
schluß, neue Ausschüße zu ernennen , zahlreiche Hoffnun¬
gen enttäuscht. Von maßgebender Seite wird versichert,
daß die britischen Vertreter nicht die Absicht haben,
länger als bis Samstag in Paris zu bleiben. Das Blatt
schreibt : Wenn die Konferenz in dieser Woche zu viele
Fragen unerledigt ließe , so würde diese ebensoviel Scha¬
den als Nutzen anrichten . — „Evening Standard " schreibt
in einem Leitartikel : Wer bei den Pariser Verhandlungen
mehr Entschlossenheit erwartere , erlebte eine Enttäuschung .
Die neue Konferenz scheint den Weg der vorgegangenen
zu gehen . Frankreich will , daß Deutschland nicht nur
militärisch, sondern in jedem Sinn auch fernerhin nie¬
dergehalten werde. Die englischen Staatsmänner seien
hingegen der Ansicht , daß der Frieden dadurch gesichert
werde, daß er erträglich gemacht wird .

London , 27 . Jan . „Daily News" schreiben: Wenn
Deutschlands Entschädigung auf lOOMilliarden
Goldmark festgesetzt wird , so wird Großbritannien
mehr als 20 Milliarden davon erhalten , da es nach dem '
Friedensabkommen Anspruch auf 22 Prozent der Kriegs¬
entschädigung hat . Dies wird eine Gottesgabe sein
und hinreichen, die Schuld Englands an Amerika ab¬
zutragen .

*
Ber in , 27 . Jan . Reichskanzler Fehrenbach ließ

sich gestern , von dem Reiiysminister Dr . Simons und
dem Reichssinanzminister über den Stand der Entschä -
digimgsfrage unterrichten . Es herrschte , wie halbamt¬
lich mitgeteilt wird , Einigkeit darüber , daß Deutschland
ein Interesse und nach dem Friedensvectrag das Recht
habe , bis 1 . Mai 1921 die Höhe der Gesamtentschädi¬
gung zu erfahren . Die deutsche Rcichsregiernng würde
aber bereit sein, auf die Einhaltung der Frist zu oer-̂



zich1"N, wenn eine Velin . , p :nq über die Teilleistungen
der nächsten 5 J . hre e zielt würde. Deutschland ver¬
langt nun, daß lv'i den Verhandlungen darüber die
Leistungen einstweilen vo behalten bleiben und zunächst
die Art der Sachleistung und ihre Bewertung erörtert,
ferner die Gesamtschnld so bald als mög ich be p ochen
wird. Ohne ein Entgegenkommen könnte die Reichst '
giernng die Annahme der Jahresleistungen nicht ver¬
antworten . Die Pariser Konferenz könne weder die un¬
terbrochene Besp echung der Sachverständigen in Brüs¬
sel noch die in Sva zugesagte Kon

'
erenz der Regierungs -

Vertreter ersehen . Vor allein bedürfe es einer Bespre¬
chung der industriellen Sachve ständigen über die Sach«
lcistungen.

Tie Tiroler A ; sMbftimmung.
Wien , 27 . Jan . Die vom Tiroler Landtag beschlos¬

sene Abstimmung über die Frage. des AuschlusseS^an da-
Deutsche Reich wird arn setzten Sonntag im Februar
stattsinden.

Wien , 87 . Krrn. Der französische Vertreter in der
Wiederherstellnttgslommt >: , Klobukowski ( !) er¬
klärte, wenn nötig, iverd . Oesterreich durch eine Erklä¬
rung des Obersten Rats klar gemacht, daß die ver¬
bündeten Regierungen der Zusammenschluß von Oester¬
reich und Deutschland uictu dulden werden. Das würde
einen neuen Krieg bedeuten .

Geschäftsstock mg in England.
London , 27 . Jan . Havas meldet, die schottischen

Schiffbauer am Clyde erk ä en, ihre Industrie befinde
sich im Zustand der A -' ? ' ? ung, das liege nicht nur
an den gestiegenen Herstel : g kosten, sondern auch daran,
daß die englische Regie . - 400 deutsche Schiffe an-
Kekäust habe . Die Gesell ! . ! en haben in diesen Jah¬
ren nicht einen einzigen A . ag für Schiffsbauten er¬
halten . Sie versuchten , die Regierung davon zu über-

gen , daß Großbritannien den Restbetrag von 300000
nnen Schiffsraum , dm Deutschland noch zu liefern

Hat, nicht benötige.
Heute sinder die Kvuferenz der Gewerkschaften und der

Arbeiterpartei zur Erörterung der Frage der Arbeits¬
losigkeit statt .

Partctbewegung i» England-
London, 27 . Jan . Lord James Craig hat die

Führung im unionistischen Ulster -Parlament übernommen.
Der „Daily Mai . meldet , innerhalb der unionistischen

Partei spitzen sich die Gegensätze stark zu . Eine Los-
Nsung von der kn . holisch-uniouistischen Gruppe und die
Oildung einer unionistischen Partei werde erwartet , die
das gegenwärtige Koalitionsministerium abzulösen ge¬
denke.

Reichstag .
Berlin, S7 . Ja« .

Besprechung der Anfrage über da» Zpgendwohlsahrtrgesetz.
Di« Abg . Frau Müller-Ottried (D .natl .Vp . ) begründet die

Anfrage , die von den weiblichen Abgeordneten aller Parteien
e 'ngebracht ist . Der staatlichen Fürsorge fehle das Seelische .
Wir müssen mit dem Zusammenschluß Ernst machen , der Privat -
bestredlingen nicht ausschalten darf . Sie verlangt schleunigste
Vorlage eines Gesetzes durch das Reich , das bestimmte Mindest¬
forderungen enthält und der Selbstverwaltung Raum läßt .

Reichsminister des Innern Koch : Im Februar v . I . sei ein
Entwurf über ein Reichsjugendwohlfahrtsgeiek ' dem Reichstag
zuqeaangen . Die Beratungen im Reichstag haben sich aber ver¬
zögert . Auch die Kostendeckung habe Schwierigkeiten ergeben.
Er werde dastir sorgen, daß dem Reichstag in ivätestcns 4 Wo¬
chen der Gesetzentwurf vorgelegt werden könne .

Für beschleunigte Vebandlunq des Entwurfs treten auch ein
die Abqg . Frau Dr . VS'nmer (D .d .P .) , Frau Schröder (S .)
und Frau Dr . Katz (D .Vp .).

Stürmische Neichslazsfit . ng.
Berlin , 2S. Jan . Der Nest der heutigen Sitzung

veAief außerordent . ich stürmisch . Abg . Sauerbrey
(USP . ) fragte , warum das Gericht nicht gegen Lu -

dendorss und die anderen hochverräterischen Generale
ernfchreitc , während der Staatsanwalt gegen die Rote
TEmee sogleich vorgegangen sei. Eine kommunistische
Zeitung haben geschrieben , daß General Ludendorff , Gras
Reventlow , Escyerich und einige andere ein Schriftstück
Unterzeichneten , das zum Kampf im Innern ausforderte .
Er frage , ob die Beschuldigung wahr sei. Reichsjustiz¬
minister Dr . Heinze erklärte , die von der Zeitung
veröffentlichten Unterschriften seien als eine Fälschung
festgestettt . Er warne den Vorredner , seine Drohung,
zur Gewalt zu greifen, auszuführen , die . deutsche Ju¬
stiz würde allen solchen Versuchen aufs schärfste ent¬
gegentreten . Der Abg . Levi (Komm. ) beharrte daraus ,
daß es in Deutschland Richter gebe, die aus Parteigrün¬
den das Recht beugen. Im Saal herrscht ungeheure Er¬
regung . Ordnungsrufe fliegen. Der Lärm steigert sich ,
als der Abg. Bock / USP . ) die Marburger Studenten
und Professoren in maßlosen Worten angrerft . Der Prä¬
sident kann dem Minister nur mit Mühe zu Entgeg¬
nungen Gehör schaffen . Als der Abg . Rosenfeld
(USP .) sagt, eS sei keine Hoffnung , daß die Justiz in
Deutschland besser werde, erhebt sich verstärkter Lärm
und die Deutschnationalen verlassen den Saal . Die Er¬
regung ist so groß , daß der Redner sich nicht mehr
verständlich machen kann . Alles ruft durcheinander. Der

räsident schwingt fortwährend die Glocke und bittet im
nteresse des Ansehens des Hauses sich zu mäßigen . Un¬

ter stürmischen Pfuirufen der Linken wird ein Schluß¬
antrag angenommen . Darauf erhält Abg . Kühnen
(Komm. ) das Schlußwort , der den Minister aufs heftigste
angreift. Die bürgerlichem Parteien verlassen den Saal .
Zwischen dem Abg . Hörsing (S . ) und der radikalen
Linken kommt es zu einem erregten Wortwechsel. Abg.
Adolf Hofsmann (Komm. ) ruft wiederholt : Hörsing
ist besoffen ! Er erhält dafür einen Ordnungsruf. Schließ¬
lich wird der Haushalt des Reichsjustizministeriums air¬
genommen.

Meinungsverschiedenheiten auf der Pariser
Konferenz.

London » 27 . Jan . Reuter berichtet, in der Ent¬
schädigungsfrage halte England an den Beschlüs¬
sen der Konferenz von Boulogne fest , wobei es von
Belgien vollkommen unterstützt werde, das die sofor¬
tige Festsetzung der Gesamtsumme wünsche .
Die französischen Vertreter scheinen bereit hu sein , diese
Zahlen anzunehmen, jedoch unter der Bedrngung , Baß
Frankreich nachträglich gewisse Zugeständnisse erhält , daß
ihm bestimmte Vorzugsrechte gewährt werden und daß
die Schulden der Verbündeten untereinander (vor allem
die amerikanischen Vorschüsse) gestrichen werden. Trotz¬
dem , sagt Reuter , besteht Grund zu der Hoffnung , daß
im Verlauf der nächsten Tage ein gangbarer Weg ge¬
funden werde, ans dem sich die Verbündeten einigen
können.

„Daily Mail " schreibt , eiu Mißerfolg der Pariser
Konferenz würde ein Ergebnis von ernster Bedeutung
sein . Man rede bereits von einem baldigen Ende
der Konferenz, bevor auch nur eine der Hauptfragen ver¬
handelt worden sei. .Wenn , dieses Gerücht sich bestätige,
so spielen die führenden Männer auf der Konferenz
ein sehr gefährliches Spiel . Die Konferenz habe Schwäche
uud eine Abneigung bewiesen , den Tatsachen ins Auge
zu sehen . Statt Zuversicht habe sie nur Zweifel geför¬
dert . Einigkeit Hab« sich bisher nur bei der Vertagung
aller wichtigen Entscheidungen gezeigt . Ein wirkliches
Ergebnis von Bedeutung habe die Konferenz bisher
nicht gezeigt .

Die japanischen Nüstnngen .
Tokio , 27 . Jan . Im Abgeordnetenhaus erklärte der

japanische Minister des Aeußern , Japan habe seine Rü¬
stungen für Heer und Flotte in den Grenzen gehallen ,
die mit den Interessen der Verteidigung vereinbar seien .
Er könne die Bestrebungen nach weiterer Einschränkung
nicht unterstützen ; er werde aber jeden Vorschlag, den
eine andere Macht mache, in Erwägung ziehen . Die
Frage der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit
Rußland müsse reiflich überlegt werden , da die Sowjet¬

regierung offensichtlich die Handelsbeziehungen für UE- Ir
triebe in bolschewistischem Sinn benützen wolle. I

* . l .

Nach dem „Daily Ehronicle " wird die englische Re- ^
giernng wahrscheinlich die britischen Strcitkräfte in Me- r
sopotamien nach Basra (90 Kilometer nördlich des per - ;
fischen Golfs ) zurückrnfen. (Die letzten Berichte über die f
gefährliche Lage des englischen Heers scheinen sich dem¬
nach zu bestätigen. ) !

Stuttgart , 27 . Jan . (Vom Landtag . ) Der Fr- l
uanzausschuß erhöhte den Steuerertrag des Voranschlags
von 3,3 auf 7,3 Mill . Mk . Eine Eingabe des Forstwarts
Sch mückle in Winnenden wurde duvch Mitteilungen
der Regierung für erledigt erklärt . Bei Kap . 90 (Tors -
Verwaltung) teilte der Finanzminister mit, daß das l
Torswerk Schussenried im letzten Jahr gut gearbeitet ,
habe ; Heuer werde die Leistung noch besser sein, weil
die neuen Mmchiueu in voller Tiaiakeit seien . Die ganze
Erzeugung sei verkauft worden . Die neu angeschasften
Maschinen we Reu in 5 Jahren abgeschrieben sein, in der

gleichen Zeit auch daS Anlagekapital von 3 Millione»-
Mark. Die Gesamteinnahme belaufe sich bis 61. März
auf 21/, Millionen Mark. Cs seien 105 000 Ztr . Maschi¬
nentorf, 45 000 Ztr . Handstichtorf , 5000 Ztr . Jndustrie-
tors und 32000 Ztr . Torfmull abgesetzt worden .

Die staatlichen Be r g- und HüLtenwe rke zahlen die
gleichen Löhne wie die Pnvatiudurstie und haben dareben
>ioch etwa 3 Millionen Mark für soziale Zwecke, Pen¬
sionen usw . , anfznbringen. Bis vor einem halben Jahr
war das Erträgnis sehr gut. Seit einigen Monaten
ist ein bedeutender Rückschlag eingetreten . DaS Ausland
hat Millionenanfträge für Friedrichstal gekündigt.

Stuttgart , 27 . Jan . (Der Stadt Haushalts
Der Finanzausschuß der bürgerlichen Kollegien! !h>at an
dem Entwurf des städtischen Haushalts für 1920 ver¬
schiedene Aenderungen vorgenommen , die eine Mehraus¬
gabe von 4,2 Millionen und eine Mehreinnahme von rund
400000 Mark bedingen . Die Gesamtausgaben betragen
nunmehr 344188 300 Mark, die Gesamteinnahmen 233
Millionen 434 400 Mark, der Abmangel 110 753 900 Mk.

Stuttgart , 27 . Jan . (Vom Tage .) In letzter
Zeit sind hier mehrfach Frauenspersonen, die Stellen
als Haushälterinnen suchten , von einem als Arzt ausge¬
tretenen Schwindler , der ihnen gut bezahlte Stellung
anbot , die Aufnahme in seinem Haushalt aber von einer
körperlichen Untersuchung abhängig machte, grob belästigt
und mißbraucht worden . Als Täter hat die Kriminal¬
polizei chen Buchbinder A . Roth von Tübingen, der
wegen ähnlicher Vergehen mit 4 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust vorbestraft ist, ermittelt und festge¬
nommen .

Die Kriminalpolizei geht in letzter Zeit scharf gegen,
die Abhaltung unerlaubter Tanzvergnügun¬
gen vor , die in mehrfacher Beziehung zu beanstanden
sind .

Die Eintrittspreis e beim Württ . Landestheat «
iverden vom 1 . Februar ab für sämtliche Plätze erhöht.

Ter 24jährige Autogenschweißer Heinrich Becker auS ^
Mannheim hatte im August v. I . zwei junge Leute f
verleitet , eine von ihm gelieferte Sprengpatrone an f
einem Fenster der „ EMnger Zeitung" zur Explosion >
zu bringen , wodurch erheblicher Schaden entstand . Fer- f
ner hatte Becker in der Streikzeit einen Dynamitanschlag ;
gegen die Gleisanlagen beim Cßlinger Bahkhof geplant , f -
Wegen zweier Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz l
verurteilte ihn das Schwurgericht zu 5 Jahren 4 Mo- )
naten Zuchthaus .

' s
Göppingen . 27 . Jan . (VerlustanLebenS -

mittelaufkäusen . ) Im vorigen Winter hatte die
Stadtgemeinde g ' ße Ankäufe von Reis und Hülsen-
flüchten gemacht , die zum größten Teil noch auf La¬
ger sind. Der Gemeinderat

'
beschloß nun, die Bestände

wesentlich unter dem Ankaufspreis an die Einwohner -

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung au» dem Leben von Fr . Lehne .

73 . Fortsetzung. (Nachdruck verko en .)
Die Erinnerung an verflossene selige Stunden über¬

kam sie mit Macht — o, wären nur die Tage hie,
erst vorüber — sie waren so schwer , wie sie nie gedach— doch jetzt hieß es ausharren, geduldig tragen ! -

Ein paar Tage waren vergangen . Hasjos Kräfte wa¬
ren aufs äußerste erschöpft, und er mnßte mit der größ¬
ten Sorgfalt behandelt werden. Nur seinen Vater um
Schwester Konsnelio ließ er an sich heran : sonst halt,
er für niemand Interesse — ganz teilnahmslos lax
er da . Gabriele lag krank zu Bett ; sie halt? eine leicht,
Mandelentzündung , und ihre Nerven waren durch di,
ungewohnte Aufregung so sehr mitgenommen , daß ihi
der Arzt einige Tage Bettruhe anempsohlen hatte . Si <
hatte Mary einige Bücher zur Zerstreuung gegeben , all
diese in ihrem Zemmer war und die Umschläge erneuerte
sowie nach ihrem Befinden fragte . Wider ihren Miller
mußte sie das Mädchen bewundern, das unermüdlick
in ihrer stillen ruhigen Weise um sie sowohl , wie da-
Kind bemüht war, und ihre Teilnahme war nicht ganz
unwahr, wenn sie von Marys blassem überwachtem Aus-
schen sprach ! - Das Zusammensein mir Wolf wart
Mary zur Qual und doch lauschte sie aus seinen Schritt,
und ihr Herz schlug höher, wenn er zu ihr sprach. —

An einem Abend spät, als sie das Kindersräuleir
zur Ruhe geschickt , die ihr tagsüber behilflich war unt
sie auch für einige Stunden a

'
blöste . lag Mary auf der

Chaiselongue in Hassos Zimmer. Das Licht der Lamp,
auf einem Tischchen davor war durch einen Schleier ge¬
dämpft, so daß eine leichte Dämmerung herrschte . Hass ,
Wies ganz fest ; so konnte sie es sich bequem machen
sie nahm die weiße Haube ab, löste sich das Ham
und streckte sich lang aus. Sie fühlte sich wie zer-
sihlagen und war froh , daß daS Kind schlief — si
konnte sie doch auch etwas ruhen ; die Natur macht .

jetzt gebieterisch ihr Recht geltend, nachdem sie sich so
lange hatte meistern lassen . Mechanisch blätterte Mary
in dem Buche , nach dem sie auf das 'Geratewohl gegriffen
hatte . Es war ein Gedichtbuch — ein ähnliches hatte
sie von Wolf bekommen , das sie wie ein Heiligtum aus¬
bewahrte . Da fiel ihr Blick auf das Geibelsche Gedicht :

Gar flüchtig rinnt die Stunde,
Da in verschwiegner Glut
Sich neiget Mund zu Münde
Und Herz am Herzen ruht.

Ihr ganzer wonniger Liebestraum erstand da vor
ihr ; die süßen seligen Stunden durchlebte sie noch ein¬
mal , und ließ die Macht der Erinnerung voll auf
sich einwirken — um alles in der Welt mochte sie jene
Zeit nicht ungeschehen machen — war sie eigentlich nicht
glücklicher , als Wolfs Gattin , iu die er nichts übrig
hatte ?

„Und doch , wiewohl sie. Leiden allzeit zum Lohne gibt ,Nie mag von Liebe scheiden , wer einmal recht geliebt .
Er trägt die Heizen Schmerzen viel lieber in der Brust .
Al» daß er nie im Herzen von solcher Lieb gewußt I"

las sie leise ; ein sehnsüchtiges Lächeln lag um hren Mund,
und ihre Augen schlossen sich sie war eiugeschlafen .
So fand sie Wolf nach einer Stunde ; sie hatte ihn
nicht eintreten hören , so fest war ihr Schlummer . Lange
stand er vor ihr und betrachtete sie . Wie bleich und
durchsichtig sah sie aus, und doch welch friedlicher Aus¬
druck im Gesicht ! Tje weißen kinderkleinen Hände waren
in der goldenen Lockenfülle verborgen , die wie ein Hei¬
ligenschein um das Köpfchen lag . Mit aller Macht
drängte es ihn , das holde Gesicht zu küssen ; aber er
widerstand — er wollte ihren Schlaf nicht stören. O
Gott, wie liebte er dies Weib — bis zum Wahnsinn !
Hatte er denn nur die Jahre ohncksie leben können? —
— Es war, als ob die Schlafende dies Anstarren fühlte ;
sie öffnete die Augen ein wenig — „Wolf ?" kam es
da leise wie fragend über die Lippen , und noch halb
im Schlaf , strich sie sich das Haar aus dem Gesicht —
„Wolf, Tu !" und sie richtete sich auf . Ta konnte er

nicht länger an sich haltender setzte sich neben sie und
zog die nur schwach widerstrebende in seine Arme , aus
seine Knie — wie in früheren Zeiten , und wie in früheren
Zeiten barg sie das Köpfchen an seiner Brust. So saßen

'
sie lange eng umschlungen, an nichts denkend , nur sich ,
der Wonne des Sichwiederhabens überlassend . Plötzlich
fuhr sie auf — „Hasso ?" — „Beruhige Dich , Lieb ,
er schläft ganz fest ! — Und jetzt will ich Dich haben,
Dich halten, wie früher — einmal nur , wenn ich nicht
verrückt werden soll —" sagte er mit mühsam verhaltener
Glut.

„O Wolf," wehrte sie seiner Leidenschaft.
„Laß mich , mein Lieb , ich habe mich so nach Dir

gesehnt, nach Deinem süßen Antlitz, nach Deinen Küssen
— gönne mir doch die Stunde , die mich für die langen
Jahre entschädigt, die ich Dich nicht gehabt !" Er
sprach wie im Fieber — seine Augen leuchteten in
seltsamem Glanz . „Ich werde verrückt, wenn ich Dich
alle Tage hier sehe, und Dich nicht einmal küssen kann,
Tu süßes geliebtes Weib !"

Und sie widerstrebte nicht mehr ; alles in ihr drängte
ja dem geliebten Manne entgegen : sie schlang die Arme t
um seinen Hals uud bol ihm den süßen roten Mund . „O
Mary," uud heiß umfing er die Geliebte . — —

Eine Bewegung des Kindes scheuchte sie aus seinem
Arm ; sie eilte an das Bettchen : es war aber nichts :
Hasso schlief ruhig weiter . Doch sie ging nicht wieder
zu Wolf zurück : gleichsam wie Schutz suchend blieb sic
am Bett stehen .

„Märchen , komm —" bat er . Sie schüttelte nur
mit dem Kopfe als Antwort. Ta trat er zu ihr und
legte seinen Arm um ihren Leib . „Warum nicht , mein
Liebling ?"

„Nein , Wolf, weil es so unrechl ist, daß wir am Bett
Deines kranken Kindes an unsere Liebe denken können ,
an etwas , das doch nicht siin kann, das Sünde ist !"

(Fortsetzung folgt .)



schast abzngeben . Die Stadtkasse wird dadurch einen
Verlust von etwa 350000 Mark erleiden .

Göppingen , 27 . Jan . (Lau des schießen . ) In
der Zeit vom 11 . — 14 . Juni ds . Js . wird hier das
27 . württ . Landesschießen abgehalten werden .

Heidenhcim , 27 . Jan . (Liederfest .) Der Ost.
gau des Schwäbischen Sängerbunds hat beschlossen, da§
nächste Gnuliederfest im Sommer 1022 hier abzuhalten .

Mm , 27 . Jan . (Wieder gefun den .) Bor ei¬
nigen Wochen wurden einem Bauern in Eggrngen zwei
Pferde im Wert von ca . 40000 Mk . gestohlen . Die
Pferde sind nun in Hall ermittelt und dem Bestohlenen
wieder zurückgegeben worden . Die Diebe konnten noch
nicht ausfindig gemacht werden .

Ehingen a . D . , 27 . Jan . ( Pfevd und Wagen
gestohlen . ) Dem Wirt Josef Schaup Kum Pfauen
nr Gamerschwang wurde ein Pferd samt einem gelbe »
Metzgerwagen , mit einem wertvollen braunen Teppich
und einem 2 Zentner schweren Schwein gestohlen .

Ellivangen , 27 . Jan . (Eierbejchlagnahme .)
Bei einem hiesigen Händler , der Eier über den fest¬
gesetzten Preis von 1 .20 Mark aufgekauft hatte , wurden
8800 Eier beschlagnahmt . Ueberschreitung des im Ein¬
vernehmen mit dem Bezirksrat festgesetzten Preises wird
mit Gefängnis oder Geldstrafe bis 200000 Mark ge¬
ahndet .

Gerabro » » , 27 . Jan . (Todesfall . ! Im Alter
von 58 Jahren ist gestern abend der Inhaber der W .
Mckert '

schen Buchdruckerei und Redakteur des „ Vater -^
kandssreunds " A . Wank müller an einem Gehirn¬
schlag plötzlich verschieden . Das ist innerhalb ganz kurzer
Zeit der dritte Todesfall im Kreise der württ Keitungs -
verleaer .

Stuttgart , 27 . Zan . (Vom är ztlichen Lan¬
de s v e r e i n ) Durch eine Berfiigung des Ministeriums
des Innern , über die N u rdnung des Gesundheitswesens
wird der ärztliche LandeZverein in 13 Bezirksvereine
gegliedert . Ferner wird die Wahl des Ausschusses und
Vorstandes , dem die Vermittlung des Verkehrs mit
den Behörde » obliegt , geregelt .

Stuttgart , 27 . Jan . (Fremdes Kapital . ) Wie
das „Neue Tagblatt " feststellt , haben hier in der Zeit
vom Mai 1919 bis 15 . März 1920 rund 26 Wohn¬
häuserkäufe durch Ausländer stattgefunden . Der Wert
der Kanfobjekte beträgt insgesamt etwa 7 Millionen
Mark . Dabei ist wahrscheinlich , daß dies nicht einmal
alle Käufe sind , die durch Ausländer vorgenommen
wurden , da bei o ' -stäusen bekanntlich auch dritte Per¬
sonen als Käufer austreten .

Ncckarsnlm , 27 . Jan . (L e i ch e n l ä nd u n g .) Bei
der Fähre Unleieis sheim Kochendorf wurde der 47jZH-
rige , seit 4 Wochen vermißte verheiratete Arbeiter von
Heilbronn und ein lediges 20jähngrZ Heilbronner Mäd¬
chen als Leichen geländet . Es handelt sich um eine
Liebestragödie .

Laichingen , 27 Jan . (Pferdeversteigerung .)
Bei der am Momag hier abgehaltenen Pferdeverstei -
geruug vom Terwl Breiihühle » war ein Preisrückgang
bemerkbar Leich ! ," ' Pfade kost len etwa 6000 Mk . , stär¬
kere 12 01 Olw Pr

Handel und Verkehr .
LtuttgM . 27 . I « n . (S ch la ch toi e hma r kt . ) Dem Don -

ners :agmarkl am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zuge - führt :
ZS Ochsen , 12 Farren ( Bullen ) , 99 Stiere und Iunarinder , 9S
Kühe , 85 Kälber . 61 Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen erste
Qualität 750- 800 Mk . . zweite 600- 700 Mk . . Darren erste
720—750 MK . , zweite 5SO—700 , Stiere und Iungrinder erste 750
dir 800 Mk . , zweite 600—700 Mk . , Kühe erste 550—650 Mk >,
zweite 450- 520 Mk . , dritte 280- 380 Mk . , Kälber erste 950
bi, 1000 Mk . , zweit « 880- 920 Mk . , dritte 8-00- 850 Mkti .
Tckweine erst« 1100— 1150 Mk . , zweite 1000—1080 Mk . , dritte
950 - 1000 Lik . , Hammelfleisch erste 1000 - 1150 Mk Der Markt
verlief flau .

Ulm , 27 . Jan . (Pfe rd « markt .) Der zweiai . ! ; « Pferde -
markt war sehr stark befahren . Die Zufuhr betrug ungefähr 900
Bferbe . Der Handel gestaltete sich lebhaft . Die Preise Hitlien
sich so ziemlich auf der bisherigen Höh « . Jung « schwere Arbeits¬
pferde kosteten 29 000 bis 88 000 Mk . , mittlere schwere Arbeits¬
pferde 22OOo ri ' LO 00 NO . , iii .ere Pferde 10 00 .: - 11000 Mk .
dar Stück .

Baden .
Karlsruhe , 27 . Jan . Zur Verwertungde ^ Lo -

komotivkohlenschlacken ist beabsichtigt , eine Schlak -

kenverwertnngägesellschaft m . b . H.. zu bilden , an der die

Eisenbahngeneraldirekiion Karlsruhe und Interessenten
aus den badischen Industrien beteiligt sind .

Heidelberg » 27 . Jan . Der Bürgerausschuß bewil¬
ligte nicht weniger als 47 672 000 Mk . für den Neu¬
bau an Wohnungen im laufenden Jahr . Es sollen
555 neue Wohnungen erbaut werden und zwar in
Mietshäusern wie in Kleinhäusern der Siedelungsart .
Mein etwa 250 Wohnungen sollen auf den Vorort
Handschuhsheim entfallen , die übrigen auf Wieblin¬
gen , Kirchheim , Pfafsengrund und andere Stadtteile .
Die Deckung ist noch nicht sichergestellt , da sie durch '

die vom Reich in Aussicht genommene , aber noch nicht
genehmigte Wohnabgabe geschehen soll .

Mannheim , 27 . Jan . Im hiesigen Leichdnofen sind
im abgrlaufenen Jahr 313 Personen , fast genau so
viel wie im Jahr 1919 , verbrannt worden . Davon waren
230 evangelisch , 31 katholisch , 3 altkatholisch , 17 israe¬
litisch und 21 freireligiös .

Seckenheim » 27 . Jan . Ein Küfermeister aus Edin¬
gen hatte ein größeres gefülltes Weinfaß in den Keller
des Kaiserhofs hinunterzuschaffen . Dabei glitt er aus
und das schwere Faß rollte über ihn hinweg . An den

^»Verletzungen ist der Verunglückte gestorben .

Eberbach a . N . , 27 . Jan . Die beiden hier verhaftete »
amerikanischen Geheimpolizisten berufen sich auf einen

Befehl des amerikanischen Generals in Koblenz , der
ihnen die Verhaftung der Deutsch -Amerikaner Berg -

doIl und Stecher aufgetragen habe . Auf Anfrage
Mrde in Koblenz erklärt , der dortigen amerikanischen

Besatzungsbehörde sei von einem solchen Befehl nichts
bekannt .

Jttlinge » (bei Ettlingen) , 27 . Jan . Bei einer Kar¬
toffel sammln ng zugunsten der notleidenden Bevöl¬
kerung von Mannheim wurden 124 Zentner zusammen ,
gebracht .

Freiburg , 27 . Jan . In dem Befinden des Weihbi
schoss Dr . Knecht ist eine Verschlimmerung einge¬
treten .

Freiburg , 27 . Jan . Forstmeister Dr . Dietrich
in Mössingen (OA . Rottenburg ) hat einen Ruf als
Professor der Forstwirtschaft an der Universität Frei -

bürg auf 1 . April angenommen .

Burkheim a . K . » 27 . Jan . Durch Feuer ist das
Anwesen des Schmieds Franz Meier samt den an¬
sehnlichen Vorräten eingeäschert worden .

Btlliuge » , 27 . Jan . Eine neue Uhrenfabrik
wird hier durch den Fabrikanten Brändltn aus
Schwenningen errichtet werden , der die frühere Bären¬
brauerei zum Preis von 175 000 Mk . gekauft hat .

Ueberlingen , 27 . Jan . Bei dem Güterbestätter Bäx -
ke wurden im Lauf der letzten Woche an eingestellten
Möbeleinrichtungen elsässischer Flüchtlinge wiederholt
Diebstähle im Betrag von 50 MO Mk . verübt . Die
Gendarmerie hat nun zwei der Diebe verhaftet , ein
dritter soll nach der Schweiz entkommen sein . Der
größte Teil des gestohlenen Guts ist wieder beigebracht .

Salem , 87 . Ion . Die Standesherrschaft Salem hat
im vergangenen Jahr mit den Landwirten der um¬
liegenden Gemeinden Verkaufsverhandlungen über die
Abgabe von parzellierten Pachtgrundstücken eingeleitet .
Nachdem nun die minister . e Genchmiaung eingetroffen
ist , werden die Verhandlungen im Laus des Jahrs weiter
geführt und so einem seit langem bestehenden Wunsch
der bäuerlichen Bevölkerung entsprochen .

Konstanz , 37 . Jan . Das Schwurgericht hat den
'
.4jährigen Kauzleiassistenten Richard Schaer wegen Ur -

kundenbeseitignng zu M/s Jahren Zuchthaus , 2000 Mk .
Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust verurteilt . Schaer
hatte im verflossenen Jahr beim hiesigen Güteramt durch
Beseitigung von Frachtbriefen Waren im Wert von
180D0O Mk . unterschlagen .

Vermischtes .
Vorzeitige Blüte . Am Haus des Baumzüchters Domin in

Mindbuch bei Neuravensburg , OA . Wangen i . A . , steht ein
Birnenspalier in Blüte .

Ein Naturtheater bei Nürnberg . Ein Naturtheater großen
Sills wird im Waid des Schmausenbucks bei Nürnberg er¬
stehen . Die Vorstellungen werden vom Stadttheaterpersonal
ausyeführt . Der Zuschauerraum wird für 3000 Personen Platz
gewähren .

Unangenehme Verwechslung . Ein Reisender im Schnellzug
von Darmsladt nach Stuttgart schenkte dieser Tage zwei Damen
mit einem Kind , die aus Wiesbaden kamen , zwei Paketchen Brot .
Später bemerkte er , daß er irrtümlicherweise mit einem der Pa¬
ketchen den Damen 10 000 Mk . statt Brot übergeben hatte . Er
sucht nun die glücklich Beschenkten , die zu einer Hochzeit nach
Ulm gereist sein sollen und die beim Oeffnen des Paketchens ein
nicht wenig erstauntes Gesicht gezeigt haben dürsten .

Es gibt noch Ehrliche . Ein französischer Offizier schreibt an
den „ Hohenstaufen

" aus Bitsch : Anläßlich meiner Reise ins be¬
setzte Gebiet bemerkte ich den Verlust meiner Brieftasche aus
dem Bahnsteig in Zweibrücken . Da alle » Suchen vergeblich
war . gab ich die Hoffnung auf Wiedererlangung der Brieftasche
auf . Doch kurz vor der Abfahrt wurde sie mir von einem jun¬
gen Mann , « ineni Robert Breitinger aus Göppingen , überreicht .
Ich kannte ihm nur noch ein « Belohnung geben und mein Zug
fuhr ab , in mir den Eindruck htnterlassend , daß es in Deutschland
„ doch noch Leute gibt , die ein Gewissen haben und die - dem
Land als Vorbild dienen mögen . " Obwohl ich französischer Of¬
fizier bin , werde ich diesen Moment nicht mehr oergefsen .

Konkurs . Wie T . U . aus Mülhausen im Elsaß meldet ,
ist über das Vermögen der Firma Blatt der Konkurs ver¬
hängt worden . 70 Millionen Schulden stehen 25 bis 30 Mil¬
lionen Vermögen gegenüber . An dem Unternehmen sind Mtik -
hauser Banken und Baumwollfirmen von Le yavrr , Liverpool
und Neuyork beteiligt .

Verhaftete Mörder . Am 12 . Dezember v. 2 . wurde der
Forstverwalter Mader in Riedelbach (Bayern ) von Wilderern
ermordet . Al » Täter sind nun drei Burschen von dort ermittelt ,
bei denen Gewehre und Munition gefunden wurden . Wettere
sechs Personen , die Pi die Angelegenheit verwickelt sind , wur¬
den ebenfalls verhaftet . Zwei der Mörder batten schon im
November einen Mordversuch an Mader verübt .

Einbrecher . Ein Mitglied des Deutschen Theaters in Berlin ,
der Schauspieler Joseph Ewald , wurde wegen Einbruchs¬
diebstahls und verschiedener Wechselfälschunaen verhaftet . Ewald
beging die Verbrechen , um sich die Mittel für seine Epielleide » -
schaft zu verschaffen .

Kirchenraub . Aus der Kirche zu Ponitz ( Sachsen -Altenburg )
wurden vier große wertvolle Altarleuchier gestohlen . Den Fuß¬
spuren nach zu urteilen , kommt al « Dieb »in Mann in Be¬
gleitung eine« Knaben in Betracht .

Eisenbahnuistall . Auf dem GUterbahnhof in Erfurt fuhr
ein Personenzug auf einen Güterzug . 14 Personen wurde » ver-
letzt . Der Sachschaden ist groß .

Bei Adermu le in Wales (Großbritannien ) sind zwei Züge
zusammengestoßen . 12 Personen wurden getötet und viele verletzt .

Der Friedensnobelpreis . Der finnische Staaisrai hat der Ver¬
waltung der Nobelstiftung vorgeschlagen , den Friedensnobel¬
preis für 1921 dem amerikanischen Roten Kreuz zuzuerteiien , das
in großem Umfang die Leiden nach dem Krieg gelindert und die
Beziehungen unter den Völkern gefördert habe .

Abgestlrrzt . Fltegeroberleutnani Alfred Muhr aus Zürich
ist bei Dübendorf (Kant . Zürich ) aus etwa 50 Meter Höhe
mit einem Newport -Iagdapparat tödlich abgestürzt , als er z »
Turn Flügen aufsteigen wollte .

Pocken . In der Stadt Posen sind di« schwarzen Pocken
ausgebrochen .

Merkwürdio « Mttz ' cklng . In der Riedmühle bei MindelaN -
keim ( baner . Bez .-A Günzburq ) hat der Blitz bei dem letzten
Wintergewttter elnaeschlagen und in dem großen Anwesen schwer
gehaust . In der Knechtekammer hat der Blitz fünfmal dir
Decke durctmelchlagen und die Burschen aus den Beiten grwor -
fen . Der Besitzer , der gerade in der Mühle am Aufzug war ,
hörte einen furchtbaren Knall , sah lauter Feuer um sich und
wurde ,u Boden geworfen . In der Küche wurde einer Magd
der Löffel aus der Hand geschlagen . Im Stall war die Wir «
Kuno dr« Blitzes , der sich anscheinend in drei Teile geteilt hatte ,
ähnlich . Fünf Sicherungen der elektrischen Leitung und Fen «
sterstöcke wurden durch den Blitzschlag herausgerlssen , di« Bo¬
genlampe zertrümmert und sonstiaer Sachschaden angerichiet .

Zwei fleischlose Tage in der Woche will die polnische Regie¬
rung wegen der steigenden Nahrungsmittelpretse «inführen .

Millionenschwindel einer polnischen Behörde . Nach eine«
Bericht der „ Wsyrzod "

sind im staatlichen Einkaufsami in
Warschau haarsträubende Mißstände entdeckt worden . So
wurde unter anderem festgestellt , daß das Einkaufsamt mit einem
Milchproduktenhändler einen Vertrag über 80 Waggons Eier
im Wert von 30 Millionen Mark abgeschlossen hat , ohne
daß dieser Posten gebucht wurde . Ferner Hai das Einkaufs -
amt Holzeinkäufe in der Höhe von 80 Millionen Mark zum
Sckaden des Fiskus gemacht . Ferner wurde ststgcstellt , daß
das Einkaufsamt dem polnischen Staatsschatz 1 >/, Millionen
Mark schuldet , für die es keine Deckung gibt .

Lokales .
— SchneefM . In den Lagen des Schwarzivald -

aber 1000 Meter ist am Di,ot tag Schnee gefallen . Auf
der Hornisgrinde und dein R bestem liegt Schnee bis
zu 30 Ztm . Im südlichen Echw ; oald liegt der Schnee
noch Köper.

— Beim Steuerabzug von Bank « und Spar -
kaisenauthabe « bandelt es sich um Kapitalertrags -
stcuer , die also , wie schon der Name sagt , nur vom Er¬
trag ( Zins ) zu entrichten ist . Der Steueransatz findet
daher nicht etwa bei jeder Kapitalabhebung statt , sondern
nur bei Ganzablösungen ( Aufhebung von Kon¬
ten ) oder beim Jahresabschluß anläßlich der Kapitali¬
sierung der aufgelaufenen Zinsen . Die Sparkassen ver¬
güten z B . neiwrdings bekanntlich nur noch Nettozinsen ,
um den umständlichen Kontenabschiuß zu vermeiden . Von
den Nettozinsen ist die Kapitalertragssteuer bereits ab¬
gerechnet Will nun der Kunde den abgezogenen Steuer¬
ertrag wissen , so darf er nur den neunten Teil deS
in seinem Kvnto - (Spar -)Buch vorgetragenen Zinsenbe¬
trags auf 31 . Dezeniber berechnen . Beispiel : Die Zin -
sengntichrift beträgt 46 . 33 Mk . , die Kapitalertrags¬
steuer 5 .17 Mk . ( 46 .33 Mk . : 9) , der Bruttozins also
46 33 Mk . P 5 . 17 Mk -- 51 . 70 Mk .

— Wo bleibt das Hartgeld ? Im letzten Dezember
wurden ivieder für 11 V? Millionen Mark Aluminium -
Fünfzigpfennigstücke geprägt , also 23 Millionen Stück .
Ferner für 2i/z Millionen Zehnpfennigstücke aus Zink ,
also 25 Millionen Stück und dann noch für 660 000 .
Mart also 13 Millionen eiserne Fünfpfcnnig -Stücke . Im
ganzen sollten bis Ende vor . Js . im Umlauf seinr
'204 Millionen Fünfzigpfennigstücke aus Aluminium , 220
Millionen Zehnpfennigsincke ans Eisen , 648 Millionen
aus Zink und über 1 Milliarde Fünfpfennigstücke . Wo
aber mögen alle diese Münzen stecken ? Ob tatsächlich
so viele in den Strümpfen verborgen find und darum
nicht sichtbar werden ? An Kupfermünzen müßten nach
den amtlichen Zahlen auch noch für 25 Millionen , d . h.
600 Millionen Zwei - und 16 Milliarden Einpfennigstücke
vorhanden sein , sie sind aber so selten wie — Gold !

- Einziehung von Reichsba .knoten . Die Reichs-
bank ruft , wie bereits mitgeteilt , ihre 50 Mark -Noten
mit dem Datum vom 30 . November 1918 auf . Die
Besitzer werden aufgefovdert , diese Noten bis zum 31 .
Januar 1921 bei einer Dienststelle der Reichsbank in
Zahlung zu geben oder gegen andere gesetzliche Zahlungs¬
mittel umzutauschen . Mit dem 31 . Januar 1921 ver¬
liert die aufgerufene Note ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel , was zur Folge hat , daß nach diesem
Tag niemand mehr verpflichte , ist, die 50 Mark -Noten
vom 30 . November 1918 an , '.nehmen . Es empfiehlt
sich deshalb , schleunigst alle 50 Mark -Noten dieser Aus¬
gabe bei einer Reichsbankanualt , öffentlichen Kasse, Bank ,
Sparkasse oder Geldinstitut in Zahlung zu geben oder
umzutauschen . Nach dem 31 Januar 1921 erfolgt die
Einlösung nur noch bei der R . ichsbankhaupikafse in Ber¬
lin , aber auch nur bis zum 31 . Juli 1921 . Mit letz¬
terem Zeitpunkt erlischt für die Reichsbank die Einlö -
sungspflicht überhaupt . Um jedem Irrtum vorzubeugen ,
'olld aber ausdrücklich daraus hingewiesen , daß es sich
bei diesem Aufruf nur um die Reichsbanknoten zu 50
Mart mit dem Datum des 30 . November 1918 han¬
delt . In Gültigkeit bleiben sämtliche übrigen Reichs -
bav knoten , Reichskassenscheine und Dari Tassen scheine,
also auch die anderen auf 50 Mark lautenoen Darlehens¬
kassenscheine und Reichsbanknoten .

Letzte Nachrichten.
Die wahnsinnige Forderung Frankreichs .

Deutschland unter Vormundschaft .
Paris , 27 . Jan . Pertinax teilte im „Echo de

Paris " mit , daß der französische Finanzminister Dän¬
in er ans Grund der Schätzung der Wiederherstellungs -
kommission die Forderung an Deutschland mit 212 Mil¬
liarden Goldmark angegeben habe , einschließlich Zin¬
sen und Tilgung . Diese Ziffer sei zweimal sogroß
wie die , die in Boulogne vereinbarte . Sie gehe über
alles hinaus , was man bisher über die Gesamthöhe
gehört habe .

Nach dem „Matin " soll Donmer verlangt haben ,
Deutschland solle den Verbündeten die Gesamtschnld
mit 5 Prozent verzinsen und in 30 oder mehr Jahres -
abzaklnngen entrichten . Bei 42sähriger Frist würde
die Jakreszahlnng 12 Milliarden betragen . Deutschland
habe im Jahr 1913 für 10 Milliarden ansgesührt . Da
der Wert der Waren . »nabKänaig ! «vom Goldkurs , um
70 Prozent gestiegen sei . könne Deutschland leicht für 17
Milliarden Waren anssük -en . . Die Einfuhr Deutsch¬
lands müsse dagegen ans das dringendste be¬
schränkt bleiben und könne auf 5 Milliarden hernnter -
gedrückt werden . Ans diese Art würde alw der Aus¬
fuhrüberschuß von 12 Milliarden erzielt werden , den
Deutschland dazu auswenden müsse , die Verbündeten zu
bezaklen . Zur Sicherheit müsse Deutschland unterVor «
mundschaft gestellt werden .

Wie das „ Petit Journal " meldet , bestehen die eng¬
lischen Vertreter daraus , daß bei der Regelung der
Entschädigung das Belgien znerkannte Vorrecht für die
Kriegsopfer aufrecht erhalten bleibt . Die belgi ' chen Ver¬
treter find aber für eine Pauschalsumme und wollen
an der Be ' kinbarung van Boulogne sestkolten .

Ei » ReichSkoukordatsgesetz ?
Leipzig , L7 . Jan . Nach dem , . LeiHb Tageblatts



kch' vrüen r ' dp ' ' unk' den Bundes -
st,laten Ve >'^ - »dl ' !naen über ein Reich ökvnko rdats -

gesetz , da ' die ETnndWe für die V ' - einbarnngon
zwischen Staat und Kirche , namentlich in finanzieller
Hm

' jcht, anistellen läßt .
Helft " " ? - rs , 27 . Jan . Tie Volkskommissare üben

furchtbare Graummkeft flehen die ukrainischen Bauern ,
die von den Roten Truppen geschlagen worden sind .
Die Angehörigen der Bauern werden nach Sowfetruß -
land verschleppt . Eine Reih ? von Dörfern wurde voll¬
ständig vernichtet . Die Bauern werden in großer Zahl
er ' chn ' m .

Aus der Heimat.
Vom Glockenfond . Kürzlich hat der G l o ck e n f o n d s

der Evang . Gemeinde wieder eine namhafte Zu¬
wendung erfahren . Durch Herrn Hermann Cron in
Iohnstown (Pennsylvanien , Nord - Amerika ) wurden dem¬
selben 5000 Mk . gespendet . Eine weitere Summe von
2500 Mk . von demselben Spender soll teils dem Orgel¬
fonds zugutkommen , teils für sonstige Gemeinöezwecke
verwendet werden . Dem hochherzigen Spender , der müt¬
terlicherseits aus Wildbad stammt , gebührt der wärmste
Dank der Kirchengemeinde . — Ein unerwartetes Hinder¬
nis ist der baldigen Beschaffung des neuen Geläuts von
Seiten der Staatsbehörde erstanden . Diese bean¬
sprucht nämlich unbegreiflicherweise das Eigentumsrecht an
den neuen Glocken , obgleich sie zu deren Kosten nur einen '

ganz geringfügigen Beitrag zu leisten bereit ist . Sie will
den Erlös für die abgelieferten Mocken , 2741 Mark , her¬
auszahlen . Die Gesamtkosten durften sich aber für die

Kirchengemeinde auf gegen 50000 Mk . stellen . Ließe sich

diese auf den Vorschlag der Staatsbehörde ein , so würde
sie dem Staat ein Geschenk im Wert von über 45000 Mk .
machen . Dazu haben nun aber unsere Mitbürger nicht
ihre Opfer gebracht . So hat der Kirchengemeinderat die
Forderung des Staates einstimmig als unannehmbar ab¬
gelehnt . Was bei weiteren Verhandlungen herauskommen
wird , steht noch dahin . Die Glockenlieferung hätte ohne
das dazwischentreten der Behörde jetzt vergeben werden
können . Im Lauf des Jahres , in einigen Monaten ,
hätten wir uns des harmonischen Glockenklangs erfreut .
Die Schuld an der Verzögerung trifft nicht den Kirchen -

gemeinderat . Einstweilen verfügt der Staat noch über
den Glockenturm . Besteht er auf seiner Forderung , so
kann die Kirchengemeinde selbst dann nicht ein neues Ge¬
läut dort anbringen , wenn sie auf einen Staatsbeitrag
völlig verzichtet . Wo bleibt da „ die freie Kirche im freien
Staat ? " Uebrigens zeigt auch diese Sache , wie notwendig
der L v . Volksbund ist, der dem Kirchengemeinderat
zur Vertretung der Gemeindeinteressen Künftig zur Seite
stehen soll . kV

Von der Herrnhilfe . Nach Blättermeldungen soll
es der Wernerschen Heilanstalt in Ludwigsburg gelungen
sein , die Kinderheilanstalt hier umzubauen . (?) Anfang Mai
soll die Herrnhilfe als christliches Erholungsheim für männ¬
liche und weibliche Erholungsbedürftige eröffnet werden .
Etwa 35 Personen sollen ausgenommen und den Kranken
der Gebrauch der heilkräftigen Bäder ermöglicht werden
können .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 27 . Januar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A . -G .)
Die flaue Haltung der Devisenkurse beeinflußte die

heutige Börse zur schwächeren Tendenz . Das '
Geschäsi

hielt sich in engen Grenzen bei rückläufiger Kursbewegung .
4V- °/o Agio Schätze wurden bei 71V, umgesetzt . Deutsch!
Sparprämienanleihe waren bei 85 ^ , 4 °/» Staats -Obi
bei 8lVi angeboten . 4 °/» Württ . Hypothekenbank 102 E,
Von Bankaktien waren Hypothekenbank 1 °/° (174 ) , Note »
bank 4 °/» (239 ) höher umgesetzt . Brauereiaktien ruhig
und wenig verändert . Schwächer lagen Spinnerei - und
Textilwerte . Baumwoll Erlangen minus 8 °/° (372 Es,
Kammgarn Bietigheim minus 5 °/» (385 G ) , Kolb und
Schüle minus 5 °/» (400 ) , Giengenfilz minus 22 °/» (363 E ),
Baumwoll Eßlingen minus 5 °

,» (429 ) und Kattun minus
10 °/» (420 ) . Gedrückt waren Maschinen -Aktien Eßlingen
minus 6 °/» (318 ), Hesser minus 10 °/» (300 B ) . Etwa ,
fester lagen Cement Heidelberg 9 °/» (319 ) . Von de»
übrigen Industrieaktien mußten Daimler 1 °/« (295 ) , Ver¬
lagsanstalt 3 °/» (270 ) , Feinmechanik 5 °/» (505 G ) , Hohn«
10 °/„ (380 G ) , Junghans 5 °,» (290 ), Neckarwerke Stamm ,
12 °

, » (160 ), Salzwerk Heilbronn 20 °/» (410 G ), Bäcker-
Mühle 15 °/» (200 G ), Stuttgarter Zucker 4 °/» (346 ) , Verein.
Oel 10 ° » P00 G ) und Metallwaren Geislingen 9 °/» (441)
Im Freiverkehr wurden folgende Kurse genannt : Benz
260 B , Danubia 700 G , Faunwerke 260 B , Geislingn
Maschinen 105 G , Germania 201 B , Heilbronner Zucke :
340 B , Knorr 272 B , Krumm ea . 193 , Marswerke
B , Neckarsulmer 385 G , Ostertag 175 G , Süddeutsch ,
Bureau 212 G , Süddeutsche Holzindustrie 155 B .

Sommersprossen — weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit , auf welch einfache Weis,
ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte .

Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M ., 383a , Schließfach IN

Einem armen Kind gingen gestern auf dem Weg von
der Apotheke bis zur Traube 50 Mk . verloren . Der Finder
wird gebeten , das Geld auf dem Fundbüro abzugeben .

Stadtschultheißenamt .

ILussIrokIvn
für Larl Tubach sind eingetroffen und können Bezug¬
scheine hiefür auf dem Lebensmittelamt abgeholt werden .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Von Samstag früh 9 Uhr ab ist

fettes Ochsenfleisch
zu haben im Schlachthaus .

Lewerlmhalttiiattel ! Mckdaü.
Keule adena r Ubr Im Kasch . r . . .Sonne"
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ver liomaml .
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kjocftfeine America -

Maccsroni
(äicke Köftren ) per pfä .

10 Mk . cmpfieliil
VM .

Junges , fettes

Hammelfleisch
zu haben bei

Karl Krauß ,
Wilhelmstraße 84 .
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Aükls -nwök ,

iLLiHsttlLMYStt
mit

Zu § sl - u .

mul scmstiu ' vhivbvsnvb -
-Nroni - alles
uima '»Vnre rwu , ^ rüss -

's .8 !
uiptisbl ! 897

Osri
IllstsllLtiop

rt .wooä. TVsrksrsrrs

Wildbad , 27 . Januar .

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten ,

und Bekannten mit , daß mein lieber Mann ,
unser lieber Vater , Großvater , Bruder und
Onkel

Hermann Krauß
Küfermeister ,

heute früh im Alter oon nahezu 58 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Samstag nach¬
mittag 3 Uhr statt .

Lb MUs » a!
für 6 Wochen für 2 Erwachsene , evtl , mit Kind ,

Laufen Sie viel ?
dann kommt für Sie nur rin Stiefel
in Betracht :

DLDiehl-Stiefel
für Herren , Damen u . Kinder
Vorzüge : Ventilation,Naturform ,
geräufchl . Gang , Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Futz -
bekleidg . mit allen hygien . Vorzügen .

Illustrierte Broschüre gratis .

-Alleinverkauf :

L WLT .
'
WM

' Schuhhaus Wilh . Treiber .

Angebote mit Preis für Zimmer , mit oder ohne Ver
pflegung , durch die Expeditton erbittet

Maurermeister Krahne , Bremerhaven .

Di ? Geburt
' eines kräftigen

gesunden

Zungen

zeigen hocherfreut an
Earl Löffler

u . Frau Marie , geb . Eitel .
Wildbad , 27 . Jan . 1920 .

l< 3lli . lxipenskicnüp MÜclbscl .
Zonntag , 6 . 30 . Januar , absncks 6 Ubr
im Lasls ckks 6 astl >. r . „ alton Eincis"

W ^smiiisnsbsncl
mit Siesangsvortrügsn u . Iboaisrauffülirung
„ l^osa von lannsnburg " ckuroii clsn Zung -
frausnvsrsin . iiisru sinck üio ß/Iitgiiocisr
üsr Lkmkinüs mit ibrsn ^ ngsbörigsn , so -
wis alls ^ rsuncks scilsr Onisrtiaitung borr -
lioli kingsiaüsn . ^ ur Osekung vor lünkos .sn
wsrüsn am Laaisingang 6 absn ontgsgsn -
gsnommon . — diaebmitiags I V- Ubr

t< inx! 6i' -Vor'si6 >lukig
Eintritt 50 l°fg . für ciis Person .

Auf Samstag abend 8 Uhr werden sämtl . Ziegen -
-Achter zu einer Besprechung ins Gasthaus zur
» Rose " betreffs

6lWl!lIl1g 611168
AGellMdlmereiiu »

freundlichst eingeladen .
Mehrere Ziegenzüchter .

^ O « VMmIikil
Mk Nivieübr
LllAMvvg . 6iv -

vvl! medklsriilg.
Ilekert rsleli üle

I ÜMM UWM VsOlstt. W

MMuMM .

8W 61I-
Mlsgev:

kkimü 4 AK.

SlIMMIÄS
klu » a r .?o m .

kek
Z .5Ü. 4.' llllä

4.S« AK.
Mekklovke »
riMi z .z«

MlkksiwIliieliLLIe .

Laaks
Lumpen ,
Zeitungspapier ,
Kupfer ,
Messing , >
Blei ,
Zink u. s. w.

zu den höchsten Preisen .
vüi » »» , Zigarrenfabrik .
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